
Sind Ihre (elektronischen) Eingangsrechnungen aus 
umsatzsteuerlicher Sicht korrekt ausgestellt? 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

für Sie als Unternehmer gehört die Umsatzsteuer zu den größten steuerlichen Risikofaktoren: Passieren hier 
Fehler, drohen im schlimmsten Fall Nachzahlungen i.H.v. 19 % des Nettoumsatzes.  

Bei Betriebsprüfungen greift das Finanzamt häufig den Vorsteuerabzug aus Eingangsrechnungen an. Grund: 
Die formalen Regelungen für eine umsatzsteuerlich korrekte Rechnung sind detailreich und bergen jede 
Menge Fallstricke. Schon kleine Fehler können zum völligen Verlust des Vorsteuerabzugs führen, zumindest 
aber zu aufwendigen Rechnungskorrekturen. Und selbst wenn Ihr Lieferant oder Dienstleister alle Vorgaben 
korrekt umgesetzt hat, kann Ihnen der Vorsteuerabzug aus elektronischen Rechnungen immer noch versagt 
werden, sofern Sie diese nicht unveränderbar archivieren. 

Dem können Sie nur vorbeugen, indem Sie alle Eingangsrechnungen akribisch auf die Einhaltung der steu-
erlichen Formvorschriften überprüfen und auch die weitere interne Bearbeitung genau unter die Lupe neh-
men. Natürlich sollten auch Ihre Ausgangsrechnungen den Vorschriften entsprechen, damit Ihre Kundenbe-
ziehungen nicht unnötig belastet werden. 

 

Unsere Infografik auf der nächsten Seite gibt Ihnen einen Überblick über die Angaben, die 
die Rechnungen zwingend enthalten müssen. So können Sie Ihre Eingangsrechnungen 
schnell überprüfen und Ihren Vorsteuerabzug sichern. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                
 
 
 


